
Vorlesungen aus der Zukunft
Fans von Raumschiff Enterprise gibt es viele. Doch für Prof. Hubert Zitt ist die
Science-Fiction-Serie zum Nebenjob geworden. Jetzt beamt er sich nach Essen

Von Stephan Hermsen

Zweibrücken. Sollte die Bahn ver-
spätet sein, geht ihm bestimmt der
Gedanke durch den Kopf: „Ach,
wäre das Beamen doch schon er-
funden!“ Jene Technologie, mit der
vornunmehrgut40 JahrenCaptain
Kirk, Mr. Spock und Doktor
McCoy die unendlichen Weiten
des Alls erkundeten und in Sekun-
denschnelle vom Raumschiff En-
terprise auf irgendwelche exoti-
schen Planeten gestrahlt wurden.
Für Prof. Dr. Hubert Zitt geht’s

perZug vonZweibrückennachEs-
sen. Und wieder zurück. Denn
schließlich ist er ja Ingenieur,
Elektrotechniker undProfessor für
Informatik anderFachhochschule
Kaiserslautern-Zweibrücken. Und
vielleicht hat er diesen Beruf auch
derUS-Fernsehserie zuverdanken:
Die Technik, die damals über den
Bildschirm flimmerte, faszinierte
den damals Neunjährigen, der das
Glück hatte, eine Tante mit Farb-
fernseher und wenig Interesse für
die zeitgleich laufende Sportschau
zu haben.

„Unsere Handys können mehr als
Funkgeräte des 23. Jahrhunderts“
Seit den Zeiten von Kirk und Co
hat den 50-Jährigen das Interesse
amUrahn aller Science-Fiction-Se-
rien nicht verlassen. Auch, wenn
die damals erdachte Zukunft teil-
weise von der technologischen
Gegenwartüberholtwurde: „Unse-
re Handys können ja heute schon

viel mehr als die Funkgeräte, die
damals Technologie des 23. Jahr-
hunderts sein sollten“, sagt Zitt. So
arbeitet der Schiffscomputer der
Enterprise mit komischen Plätt-
chen, eine Art von Disketten, die
heute schon fast wieder aus dem
Gedächtnis verschwunden sind.

Dennoch hat er Hochachtung
vor StarTrek-Erfinder Gene Rod-
denberry: „Der hat sich damalsmit
Ingenieuren, Physikern und Ärz-
ten auseinander gesetzt und sich
erklären lassen, was wie funktio-
niert.“ Und konsequent weiterge-
sponnen, was vielleicht auch noch
funktionieren könnte: Türen, die
sich automatisch öffnen, wenn
man darauf zu geht – heute Alltag
an jedem Supermarkt, damals eine
Sache für Helfer in den Kulissen.
Was aus der Welt von StarTrek

wird als nächstes Realität? Wird
der 3-D-Drucker zum Replikator,
der stets für heißen Tee und eine
warme Mahlzeit sorgt? Zitt tippt
eher auf den Universalübersetzer. .
„Es gibt heute schon eine Anwen-
dung eines japanischen Telefonan-
bieters. Sie sprechen Japanisch hi-
nein undder Teilnehmer amande-
ren Ende hört Sie auf Eng-
lisch.“Noch funktioniere das
eher mäßig, aber der Anfang
ist gemacht.
Seit 1996 ist er nicht nur

Zuschauer. Damals hat er
mit zwei Kollegen eine erste
StarTrek-Weihnachtsvorle-
sung gehalten. Mit in der
Crew: ein Experte für die
Sprachen der Außerirdi-
schenund ein Ingenieur, der
in den Zeiten vor der Erfin-
dung des Laptops dafür
sorgte, dassdieTechnikeini-
germaßen funktionierte.
„Aber im großen und gan-

zen ist das schon mein Ba-
by“, sagt der umtriebige Pro-

fessor, der in Jugendauchmit selbst
gebastelten Wasserfahrrad für ers-
tes Aufsehen sorgte und neben
einer Kleintierfalle und einer Sei-
fenblasmaschine auch einen
Fruchtwein erfand.
Lebensferne kann man dem In-

genieuralsokeineswegsvorwerfen.
Sonst hätte er wohl auch kaum vor
sieben Jahren den Preis als bester
Hochschullehrer in Rheinland-
Pfalz bekommen. An einer katholi-
schen Hochschule in San Anton-
ion, Texas, hat der Enterprise-Fan
sogar eine prüfungsrelevante Ver-
anstaltung zur Physik von StarTrek
angeboten. „Das ist Newton'sche
undEinstein'sche Physik, nur eben
erläutert an Beispielen aus der Se-
rie“, erklärt Zitt.
DiesePlausibilität undZukunfts-

hoffnung der Serie faszinieren ihn.
Und es gelingt ihm,
Studierende
dafür zu be-
geistern,
die heute
oft ohne
die En-
terprise
aufge-
wach-
sen sind.
„Früher

wusste jeder,
wer Mr
Spock ist“,

sagt Zitt. Heute muss er erklären,
was ein Vulkanier ist. Dennoch
zieht das Fantasie-Universum im-
mer noch Menschen in seinen
Bann. „StarTrek zeigt eine Zu-
kunft, die möglich ist, die möglich
werden kann“, sagt Zitt. „Und sie
zeigt eine Zukunft, die erstrebens-
wert ist. Der Kapitalismus spielt
keine Rolle mehr, Krankheiten
sind weitgehend heilbar und die
Menschen gehen friedlich und ko-
operativ miteinander um.“
Bei den Conventions, den Tref-

fen der Trekkies habe er noch nie
Sicherheitskräfte gesehen. „Und
selbst wenn da 2000 Trekkies fei-
ern, sieht es danach nicht so
schlimmauswie beim 18.Geburts-
tag mit 50 Gästen“, sagt Zitt.
Seine Begeisterung ist anste-

ckend: Zitt könnte mehr als die 20
bis 25 Vorträge pro Jahr halten.
Auch Firmen, zuletzt die Bundes-

druckerei, buchen ihn. „Weil die
Serie deutlich macht, wie
wichtig es ist, an seinenVisio-
nen festzuhalten. Dann wer-
den sie eines Tages vielleicht
Wirklichkeit“, sagt er. Beim
Beamen allerdings hat er
noch immer seine Zweifel.
„Die Entdeckungen der letz-
ten 20 Jahre deuten darauf
hin, dass esmöglich sein könn-
te. Aber Lebewesen vonA nach

Bzu strahlen–daswird in
den nächsten 100

Jahren eher
nichts.“

Für alle, die gerade Sternzei-
ten nicht in unsere Kalenderfor-
mate umrechnen wollen: Prof.
Hubert Zitt hält am 28. Januar,
um 18.30 Uhr in Essen seine
Vorlesung über StarTrek, Bea-
men und Informatik halten.

Der Eintritt ist frei, eine An-
meldung erforderlich:
register.wiwi.uni-due.de/start-
rek/start.html

STERNZEIT: -308923.9:
PROF. HUBERT ZITT IN ESSEN
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Das Wetter bei uns Europawetter

Wetterlexikon

Die Nachtschlaftiefe ist begünstigt und
tagsüber fühlt man sich fit und ausgeruht.
Ein Spaziergang an der frischen Luft
entspannt und hebt die Laune. Wer kann
sollte das Wochenende ausnutzen, da-
nach verschlechtern sich die Wetterreize.

Bei einigen Wolkenfeldern
kann immer wieder die Sonne scheinen.
Es ist wiederum ausgesprochen mild für
die Jahreszeit mit Höchsttemperaturen von
7 bis 10 Grad. Dazu weht überwiegend
mäßiger südöstlicher Wind.

Am Sonntag ist es wolkig,
meist trocken und erneut recht mild. Zu
Wochenbeginn wird es wechselhafter mit
Regenfällen und etwas kühler.

Tiefausläufer und deren
Fronten beeinflussen vom Atlantik bis
nach Mitteleuropa und bis ins westliche
Mittelmeer das Wetter mit weiterhin milder
Luft. Ein Kältehoch liegt über Skandinavien.

Im Norden teils heiter, im Sü-
den stellenweise nass, 3 bis 11 Grad.

Vor allem im Süden mitunter
Regen oder Schnee, 4 bis 7 Grad.

Viele Wol-
ken und gebietsweise Regen oder Schnee,
-4 bis 6 Grad, stellenweise stürmisch.

Sonne und Wolken im Wechsel, 7
bis 10 Grad mild.

Am Atlantik und am Mittel-
meer teils kräftiger Regen, sonst meist
wolkig und trocken, 8 bis 13 Grad.

Oft wechselhaft mit
Schauern, 8 bis 15 Grad.

Im Norden Regen, im Sü-
den heiter, 4 bis 18 Grad.

Teils heiter, an der Küste Schau-
erwetter, 12 bis 17 Grad.

Wechselhaft mit Sonne, Wolken
und Schauern, um 15 Grad.

Teils heiter, teils
wolkiger, 15 bis 20 Grad.

Wolkig mit einzelnen
Schauern, 18 bis 22 Grad.

Zunächst bewölkt mit örtlich
leichtem Regen, von Süden her teils Auf-
lockerungen. Um 7 Grad, recht windig.

Verbreitet stark bewölkt und vor
allem vormittags stellenweise noch etwas
Regen. Höchstwerte 4 bis 6 Grad.

Trockenes Gemisch aus teils
zähen Nebel- oder Hochnebelfeldern
und sonnigen Abschnitten. Je nach Son-
nenschein 4 bis 8 Grad.

In den Tälern anfangs teils
neblig. Tagsüber Mix aus Sonne und Wol-
ken. Nullgradgrenze bei 2400 Meter.

Bei vielen Wolken
meist trocken, kalt mit rund -2 Grad.

Sonne und Wolken, weiterhin mild bei Temperaturen um 9 Grad

Von Starkregen spricht man in der Mete-
orologie, wenn in fünf Minuten mehr als fünf
oder in einer Stunde mehr als 17,1 Liter
Regen pro Quadratmeter fallen.
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Namen und Nachrichten

Hollande besucht
Trierweiler in der Klinik

Paris. Eine Woche
nach der Enthüllung
einer eventuellen
Liebesaffäre hat
Frankreichs Staats-
chef François Hollan-

de erstmals seine langjährige Le-
benspartnerin Valérie Trierweiler
im Krankenhaus besucht. Hollande
besuchte die Journalistin nach An-
gaben des Elysée-Palasts am Don-
nerstagabend in der Pariser Klinik
Pitié-Salpétrière. Dort wird die 48-
Jährige seit dem Bekanntwerden
der mutmaßlichen Affäre Hollan-
des mit der Schauspielerin Julie
Gayet wegen eines Schwächean-
falls behandelt. afp FOTO: IMAGO

Brüssel. Der französi-
sche Schauspieler
Gérard Depardieu,
dem 2013 die russi-
sche Staatsbürger-
schaft gewährt wur-

de, hat in Belgien eine Fluggesell-
schaft eintragen lassen.
Die Gesellschaft mit begrenzter

Haftung unter der Bezeichnung
„Cyran’R“ wurde auf die Adresse
von Depardieus Haus in der belgi-
schen Gemeinde Estaimpuis re-
gistriert. Die Fluggesellschaft ver-
fügt nur über ein Flugzeug. Depar-
dieu kann die Maschine selbst be-
nutzen oder vermieten. FOTO: DPA

Depardieu gründet
eigene Fluggesellschaft

Paris. Der frühere Chef des Interna-
tionalenWährungsfonds (IWF), Do-
minique Strauss-Kahn, der wegen
des Vorwurfs der Vergewaltigung
sein Amt aufgeben musste, geht we-
gen Verleumdung gegen einen Ro-
man zu dem Skandal vor. Sein An-
walt Jean Veil sagte, Strauss-Kahn
bestreite die „verleumderischen
Darstellungen“ indemBuch„Labal-
ladedeRikers Island“desAutorsRé-
gis Jauffret. Er werde daher auch ge-
richtlich gegen den Verlag Seuil und
den Sender France Inter vorgehen,
auf demsichderAutor amVormittag
geäußert hatte.
Der Autor gebe „vollkommen er-

fundeneGespräche“wieder, die den
Ermittlungen der US-Justiz wider-
sprächen, kritisierte der Anwalt. Er
erinnerte daran, dass die US-Staats-
anwaltschaft darauf verzichtet habe,
die Vorwürfe der Vergewaltigung,
die von dem Zimmermädchen Na-
fissatou Diallo erhoben worden wa-
ren, weiter zu verfolgen. In dem
Buch wird die Affäre aufgegriffen,
der einstige französische Minister
aber nicht namentlich erwähnt.
Jauffret sagt, dies habe literarische
Gründe gehabt. Der Verlag Seuil er-
klärte auf Anfrage, er habe bislang
keine Ladung erhalten und werde
daher keinen Kommentar abgeben.
Dasselbe gelte für Jauffret.
Der damalige IWF-Chef war am

14. Mai 2011 kurz vor der Abreise
aus New York unter dem Vorwurf
der Vergewaltigung des Zimmer-
mädchens Diallo in demHotel Sofi-
tel festgenommenworden. Die straf-
rechtlichen Ermittlungen wurden
letztlich aber eingestellt, wegen
Zweifeln an der Glaubwürdigkeit
der Zeugin. dpa

Strauss-Kahn
geht gegen
Roman vor

Ehemaliger IWF-Chef
fühlt sich verleumdet

Dominique Strauss-Kahn FOTO: GETTY

„StarTrek zeigt
eine Zukunft, die
erstrebenswert ist“
Prof. Dr. Hubert Zitt, Ingenieur und
Erfinder der StarTrek-Vorlesung

Los Angeles. Super-
star Madonna (55)
lässt sich von einer
Verletzung nicht vom
Sport abhalten. Sie
erfinde ein neues

Training auf Krücken, schrieb die
„Queen of Pop“ bei Facebook.
„Neue Neurotransmitter aufzuwe-
cken, macht immer Spaß.“ Dazu
postete sie ein Foto, das sie auf
Krücken im Fitnessstudio zeigt.
US-Medien zitierten Madonnas
Sprecherin, sie habe sich beim
Tanzen auf High Heels verletzt. Es
gehe ihr gut und in einer Woche
könne sie ohne Krücken gehen.

Madonna beim Tanzen
auf High Heels verletzt
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